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Graf Ciano im Führerhauptquartier Pierre Laval
vom Führer m sargen
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Aus dem Führerhauptquartier.
2«. Dezember. Der Führer empfing am 18. De¬
zember im Führerhauptquartirr de« könig¬
lich italienischen Außenminister Graf Ciano,
der sich mit dem Chef des italienischen Gene¬
ralftabs , Marschall Caballero, zu einem kur¬
ze» Aufenthalt in Deutschland befindet. Der
Führer hatte mit Graf Ciano und Marschall
Caballero am 18. und 1V. Dezember Unter¬
redungen über alle Fragen der gemeinsamen
Kriegführung Deutschlands und Italiens.

An de» politischen und militärischen Be¬
sprechungen beim Führer nahmen der Neichs-
»inrschnll Hermann Göring.  der Neichs-
nnßeuiiiinistcr von Nibbentrop  und der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Geueralscldmarschall Keitel,  teil . Die Zu¬
sammenkunft im Führer-Hauptquartier stand
iin Zeickie» des entschlossenen Willens der
Achsenmächte, alle Kräfte zur Erringung des
Endsieges einzuselzen.

lieber alle besprochenen Fragen wurde die
volle U e b e r e i n st i m m u n g der Auf¬
fassungen  seskgestellt. Die unerschütterliche
Freundschaft und Waffenbrüderschaft des
Führers und des Duce und ihrer beiden Völ¬
ker gaben den Besprechungen mit Graf Ciano
und Marschall Cavallero wie immer den Cha¬
rakter besonderer Herzlichkeit.

Zu dem Besuch im Führerhauptquartier
waren Gras Ciano und Marschall Cavallero
von dem königlich italienischen Botschafter in
Berlin , Dono Alfieri,  dem deutschen Bot¬
schafter in Nom, von Mackensen,  sowie
politischen Mitarbeitern Graf Cianos und
Offizieren des italicuischen Heeres, der Luft¬
waffe und der Marine begleitet.

- *
Wenn in diesen Tagen des zu Ende gehen¬

den Jahres überall in der Welt Bilanzen ge¬
zogen und Zukunstsprogrannn « entlonkett
werden, dann kennzeichnet eine  Tatsache am
besten die allgemeine Lage: Während in Eng¬
land in de» Bereinigten Staaten , in der
Sowietnnion und in den mit dieser plntokrn-
risch-bolschewistischen Kriegskoalitiou Verbün¬
deten Landern ein ungeheures Defizit mage¬
rer Hoffnungen auf eine Wendung des Schick¬
sais gegennvcrsteht, haben die Partner des
Dreimächtepaktes sowohl in politischer wie in
militärischer Hinsicht die Berechtigung stolz
ans ihre Leistungen zu sein und mit uner-
schüiterliclxnn Vertrauen der weiteren Ent¬
wicklung entgcgenziiblicke». Unter diesem Ge-
inblspnnkt muß auch die Aussprache betrach¬
tet werden, zu der der Führer  soeben den
italienischen -Außenminister Gras Ciano
empfing.

Wenn das amtlickie Kommunique feststem
daß diese Besprechungen im Geiste herz¬
licher Freundschaft  Verliesen, so ist da¬
mit am treffendsten das kameradschaftliche
Verhältnis gekennzeichnet, das der Achse ihre
stählerne Festigkeit verliehen hat. Gerade dar¬
in liegt sa die Solidarität Deutschlands und
Italiens ein für allemal begründet, daß sie
nicht einer vorübcrgclienden Verbindung von
Interessen entsprang . Das stärkste Bindemit¬
tel ihres Bündnisses ist vielmehr das im deut¬
schen wie ini italienischen Vvlk verwurzelte
Bewusstsein einer S chi cksa I sgc m e i n-
scho f t. die sich aus den gleichen Ursachen, aus
denselben Prinzipien und aus den analogen
Zielsetzungen ihrer nationalen und soziale»
Revolution naturnotwendig ergeben musste.

Gerade deshalb ist es auch ein müßiges Be¬
ginnen unserer Gegner, einmal Deutschland.

Spanten uns Portugal
bi den ernen iberischenS ock

Lissabon,  2 ». Dezember. Der zu einem
Staatsbesuch in der Portugiesischen Haupt¬
stadt weilende spanische Außenminister Gene¬
ral Graf Jordana hatte gestern vormittag
eine dreistündige Unterredung mit dem Mini¬
sterpräsidenten Dr . Snlazar . Am Nachmittag
wurde er vom Staatspräsidenten Carmana
empfangen, der am Abend zu Ehren des
Gastes im Palast von Belen ein Festessen gab
Bei einem festlichen Empfang im Künigs-
schlotz von Sintra am Sonntag wurden von
Außenminister Graf Jordana und Minister¬
präsident Salazar Reden gehalten, in denen
zum erstenmal zum Ansdruck kam, daß Spa¬
nien und Portugal sich entschlossen haben, ge¬
meinsam einen iberischen Block z« bilden
Dieser Block habe, wie Gras Jordana erklärte,
dir Aufgabe, die gemeinsamen Interessen der
beiden iberischen Nationen in einheitlicher
Weise zn vertreten und zu verteidigen. Spa¬
nien und Portugal würden gemeinsam für
diejenigen Ideale kämpfen, für die sich dir
Kampfer im spanischen Freiheitskampf ein-

das anderemal Italien Wünsche oder Pläne
ixuterschieben zu wollen, die nicht mit denen
des Partners identisch wären. Die politischen
militärischen und wirtschaftlichen Aktionen
der Achse werden allein von der Zweckmäßig¬
keit bestimmt, die der Führer und der
Duce  gemeinsam als richtig erkannt haben.
Ans dem Lebensgesetz der Achse entspringt
dabei die Gewähr, daß jede Maßnahme in völ¬
liger Uebereinstimmung der Auffassung ge¬
troffen wird, denn aus allen Gebieten aus
denen die Achsenmächte die Initiative ergrif¬
fen haben, gibt es nur e i n Prinzip : eswird
allesgctan , nm den Sieg zu er¬
ringen,  der nach Ueberwindnng der impe¬
rialistischen Nrrubmächtc der Welt einen Frie¬
den bescheren wird , der allen Völkern Gerech¬
tigkeit widerfahren läßt und ihnen die Mög¬
lichkeit einer gesunden und natürlichen Ent¬
faltung ihrer eigenen Kräfte gibt.

Wenn in London und Washington
dennoch immer wieder die Solidarität der
Achse angezweifelt wird, so sind diese Versuche
nur aus dem Wahn ihrer Urheber zu erklä¬
ren, das Verhältnis zwisü)en Deutschland und
Italien müsse dem zwischen ihnen selbst ähn¬
lich sein. Für sie ist der Krieg ja nur das
letzte Mittel , um die von den Dreicrpaktmäch-
ten erstrebte neue Weltordnung zu verhin¬
dern und die Vernichtung Deutschlands, Ita¬
liens und Japans Has einzige gemeinsame

Feuersäulen schossen
LiareLlieit «« eu ctern erro tzrsivueu l ûrtso
Berlin.  21 . Dezember. Schnelle deutsche

Kampfflugzeuge flogen, wie der grstr .ge
OKW.-Bericht bereits kurz meldete, in den
Mittagsstunde, , des IS. Dezembce, von Focke-
Wulf -Jägern begleitet, über den Kanon und
führten mehrere erfoigreiiqe Angriffe an der
englischen Sndostküste durch.

Die deutschen Flugzeuge stießest durch das
Abwehrfeuer leichter uno schwerer britischer
Flakbatterien hindurch uitö gr .ffen eine
Fabrikanlage  in der nördlich von Deal
gelegenen Ortschaft Stonestetzim  Ties,lug
an-- Aus den vom Bomben getroffenen Wert¬
hallen schossen hohe Feuersäulen . Auch in den
umliegenden Gebäuoebloüs wurden schwere
Zerstörungen hervorgerufen . Auf dem Rück¬
flug gerieten die deutschen Jäger im Sce-
gebiet östlich Deal in Luslkampse  mit
einer feindlichen Jagdstaffel . Ein oritisches
Jagdflugzeug wurde hierbei abgeschossen und
Iiürzte brennend in die Sec. Ein deutsches
Kampfflugzeug kehrtx nicht zn seinen, Start¬
platz zurück.

! Obwohl sich die Wetterlage immer mehr
I verschlechterte, belegten am Nachmittag des

19. Dezember deutsche Kampfflugzeuge größere
Gebäudeblocks bei Torguay  im Westteilder
englischen Südküste mit Bomben und zerstör¬
ten zahlreiche kriegswichtigeAnlagen.

Ein packendes Bild vom Einsatz der deut¬
schen Luftwaffe über England gibt Kriegs¬
berichter Hcllmut Jacobsen in nachstehender
Schilderung eines nächtlichen Angriffes ans
die Stadt Aork:

rcl. stL. „Der ' Anflugweg unserer schwer¬
beladenen Flugzeuge ist weit. Die Schaum¬
kronen auf deir Wellen der Nordsee sind mit

Ziel. Im übrigen aber verfolgt jeder unserer
Feinde andere Absichten, mtt dem Hinter¬
gedanken. auf Kosten der Verbündeten die
eigenen expansiven Tendenzen zu verwirk¬
lichen. Von solchen gegensätzlichen Bestrebun¬
gen oder gar offenen Zwistigkeiten kann zwi¬
schen Deutschland und Italien schon deshalb
liiemacs die Rede sein, weil be.de Nationen
ihr Keujzerstes getan hatten, um einen Krieg
zu verhindern. Nicht der Krieg , sv » -
oern der Frieden war der tiefste
Wunsch beider Völker.

Nun, da mau sie zum Kampfe gezwungen
Hai, geht es sur sie auch nicht darum , egvhmche
Pichen «? zu verwirtticheii, sondern nur um
oas eilie, ,ur sich setvfi sene Levensranme zu
Nchern, die >ie aus Grund ihrer Geschichte und
ihrer Voitszayl bcaiifpruchen können. Petzten
Endes aber wird nach üieiem Kriege aus der
zrrngsjchuid der anderen in natürlicher Folge
>ene ne iie We l t o rL u u I«g erstehen, die an
die Slclle der Machtgier die Vernunft und
an ine Stelle der lapnaliftischcn Vorherrschaft
dcn Sr-vMiisiiuiS setzt. Wenn sich daher bei
den Be,pcechnligen mit dein Grasen Eiano
eine reglose tlebereinstimmung der Aufsagung
eigebc» hat, so ist diese Tatsache nur die Be-
liiiilgiuig einer Solidarität , die in der Zu-
Uiufi ebenso unverbrüchlich sein wird, wie sie
sich in der Verganguheit bewährt hat.

aus den Werkhallen
an . i-ei-n-ebe

der blassen Halbmondscheibeund den blanken
Sternen die einzigen Begleiter in der Nacht.
Pviooyl der schwarze Schatten unserer Flug¬
zeuge fchneiler cus der Sturmwind über die
wogende Welt des Wägers vorwärtshastet,
NNgeht Viertelstunde auf Viertelflniide, ehe
wir uns der Kuirc nähern . Endlich staubt sich
uns die Laubnase von Flamborough
zoead  als Grug der wiedergchuuüeneu Eroe
entgegen. Die Briten aber erwarten uns mit
den chwohttieii Waffen der Abivehr. Schein-
wer,«?r buntem Wir erraten schnell die Ur¬
sache für das verhältnismäßig schwache Feuer
der Flak. Nachtjäger!

Mit dem ergen Warnruf des Bordfunkers
„Nachtjäger von hinten !" verwan-
m.il ,-ch z. .l, Wasser, Erde, Sterne und
Mono in c,»„ . wogcnoen Kosmos. Liorizonre
verschwinden, die glitzernde Welt der Sterne
ergheuit neben nuo unter uns . Wir kurven
Abivehr. Lrvtz allem: das Armaturenbrett
u.gt uns den alten Kurs innchalten . Work
liegt unter uns!

Zu dcil Sternen über den leichten Wolken
haoen fich neue, blendende, gesellt. Leuchtbom¬
ben haben ihre Lichter augezündet.

Die Lcuchtzisser aus der Uhr des Beobach¬
ters zeigt die Augrmszeit . La sprühen bereits
die ernen Feuersä ulen zwischen Fa¬
brikanlagen und Bahnhof  aus.
Brandbomben gesellen sich flackernd zu den
schweren Kalibern , deren gewaltige De-
i o ii a t i o n e n wir fast zu hören meinen.
Deutlich sehen die Besatzungen vor den sich
ansbreiteuden Bränden die Silhouette von
Fabrikschornsteinen.

Unsere Luftwaffe hat wieder einmal schnell
und hart zugeschlagen."

Sowjets verloren 494 Panzerwagen
Tviscüen nnct Don stlnüabsctmttt Senonnnen - /eumritte » vtzeiviesen

Aus dem Führer -Hauptquartier,
20. Dezember. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Im Tcrek-Abschnitt wie¬
derholte der Feind seine vergeblichen Angriffe.
Zwischen Wolga und Don gewannen deutsche
Panzerdivisionen im Zusammenwirken mit
rumänischen Truppen im Angriff gegen sich
hartnäckig wehrenden Feind einen wichtigen
Flntzabschnitt. Starke feindliche Angriffe im
Gebiet von Ttalingrad und im großen Don-
lwgcu wurden «ach erbitterten Kämpfen zum
Teil im Gegeiuingrifs abgcwicscu. Bei diesen
Kämpfe» verloren die Sowjets 1«4 Panzer-
kampfwagru. Nohkawpffliegcrverbände de-
kämpften feindliche Reserven, Artillericstcllun-
g«A und Panzeransammlungcn.

An der Don - Front  stehen deutsche und
italienische Truppen weiterhin ui schwerem
Abwehrkampf gegen starke Infanterie - und
Panzerkräfte der Sowjets . Verbände des Hee¬
res und der Luftwaffe vernichteten wieder
zwanzig Panzer . 26 Sowjetflngzeuge wurden
im Sudabschnjtt bei fünf eigenen Verlusten
abgeschossen. Artillerie zerschlug im mittIe-
r/n Frontabschnitt  feindliche Bereit¬
stellungen. Westlich Toropez  nahm eine
deutsche Kampfgruppe gegen heftigen Wider¬

stand mehrere Stellungen der Bolschewisten
im Stürm . Feindliche Angriffe gegen einen
hartnäckig verteidigten deutschen Stützpunkt
scheiterten unter Verlusten von zehn Panzern.
Im ii ö rd l ich e n A b schn i t t führten eigene
Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmungen
durch. Eine eingeschiosscne schwächere Kampf¬
gruppe des Feindes wurde vernichtet.

In Libyen und Tunesien  beiderseitige
Spahtrupptätigkeit . An der Cyrenaika-
Küste  beschädigten deutsche Kampfflieger
zwei größere feindliche Handelsschiffe so schwer,
daß sie als verloren anzusehen sind. Der Ha¬
sen Bengasi  wurde in der Nacht erneut
bombardiert . In Tunesien setzten Verbände
der Luftwaffe die Bekämpfung feindlicher Ab¬
teilungen . Artilleriestellungen und Nachschub¬
lager fort. Ein deutsches Unterseeboot ver¬
senkte am t8. Dezember westlich Oran  einen
britischen Zerstörer . ^

Bei einem Vorstoß über den Kanal  er¬
zielten schnelle deutsche Kampfflugzeuge Bom¬
bentreffer in wichtigen Fabrikanlagen an der
Küste. Im Lustkamps wurde ein britisches
Flugzeug abgeschossen, ein eigenes wird ver¬
mißt. In den Kämpfen im Großen Donbogen
zeichnete sich die 11. Panzerdivision unter
Führung des Generalmajors Balck beson¬
ders aus.

Fühberhauptquortirr. »«. Dezem¬
ber. Der Führer rmpsing » n IS Dezember in
seinem Hauptquartier in Grgenwort des it«.
licnifchen Außenministers Graf Ciano, dcS
Ncichsmarschalls Hermann Göring und des
Nrichsaußrnministers von Nibbentrop de»
französischen Regierungschef Pierre Lavnl zu
einer längeren Unterredung über die aktnellen
Probleme Frankreichs.

Wie aus Vichy verlautet , verordnet Laval
setzt auf Grund der außerordentlichen Voll¬
machten, die Marschall P » ta >n dem Regie¬
rungschef am 17 November verlieh, ein neues
Gesetz, durch welches die Posten von zwölf
bevollmächtigten Kommissaren  ge¬
schaffen werden. Diese Kommissare haben die
Ausgabe, alle öffentlichen Staatsdirnststellen
und alle öffentlichen Einrichtungen zu kon¬
trollieren und zu überwachen Zweck dieser
neuen Einrichtung ist es, den gesamten Vcr-
waltungsapparat in Frankreich auf die Politik
Lavals auszurichten. Die neuen Kommissare
sollen die Befugnis erhalten , die Entlassung
jedes Beamten , dessen Haltung nicht in der
Lüiie der Politik Lavals liegt, zu veranlassen.

Lu SS»vernkchie- zwei Lüge
Erfolgreiche Flüge übe» Tnuefici,

Berlin , 20. Dezember. Ein zu bewaffneter
Aufklärung in den gestrigen Morgenstunden
gestartetes deutsches Kampfflugzeug vom Mu¬
ster Ju 68 sichtete aus einer Eisenbahnstrecke
'n den östlichen Ausläufern des Atlas -Gebir¬
ges einen voll beladenen, aus etwa 80 Wagen
hestehendcn Güterzug , der aus einer Serpen-
tinstrccke ein Hochplateau sy langsamer Fahrt
zu überwinden suchte. Durch mehrmaligen
Bordwasfenangrif ' wurden zahlreiche
Güterwagen in Brand gesetzt.  Der
Zug blieb schließlich stehen und ging in Flam¬
men auf. Eine Stunde später stieß die gleiche
Ju 88 trotz heftigen Abwehrfeuers auf einen
weiteren Güterzug im südalgerischcn Hoch¬
land. Auch dieser vollbcladene Zug wurde in
Brand geschossen und vernichtet.

Deutsche Jäger  flogen trotz ungünsti¬
ger Wetterlage Ueberwachungsflüge im tune¬
sischen Raum und griffen feindliche Stellun¬
gen und Kolonnen im Tiefflug an . Im Raum
von Besä trafen sie ein feindliches Treib¬
stofflager . das völlig aus brannte.
Auch Artilleriestellungen in Mitteltunesien
wurden von unteren Jägern erfolgreich an¬
gegriffen; ein britisch-amerikanischesTruppen-
loger in Tebarla wurde durch Bordwaffen-
beschuß in Brand gesetzt.

Deutsche Kamvfftugzeuge griffen gestern im
Golf von Tunis ein getauchtes feindliches
N - Boot  mit Bomben an. Nach dem Bom¬
benwurf quollen aus den hoch aufschäumeu-
den Fluten dunkle Oelmassen, die sich schnell
zu eiaier dichten Oelschicht aus der See ver¬
breiterten . Mit einer schweren Beschädigung
des U-Bootes ist danach zu rechnen.

Nur noch wenige am Leben
Martyrium der verschleppten Spanier -Jugend

Madrid , 20. Dezember. Wie aus dem Be¬
richt einer aus der Sowsemnion nach San¬
tander zurückgekehrten sungen Spanierin her¬
vorgeht, wurden mehr als 3000 spanische Kin¬
der wahrend des Bürgerkrieges von den Bol¬
schewisten über London nach Leningrad ver¬
schleppt, von denen heute nur noch ein kleiner
Bruchteil lebt. Als der Krieg mit der UdSSR,
ausbrach, hatten die Spanier in Leningrad
unter dauernden Beschimpfungen der Roten
zn leiden, weil gerade in diesem Abschnitt die
Blaue Division eingesetzt war . Die Verpfle¬
gung war furchtbar. Die Menschen brachen
aus der Straße vor Hunger zusammen und
erfroren  bei der starken Kälte. Als der
deutsche Druck ans die Stadt immer stärker
wurde, transportierten die Bolschewisten sie
in offenen Lastwagen über den zugesrorenen
Ladogasee. Mehrere der Wagen brachen ein,
aber niemand kümmerte sich um die unglück¬
lichen Kinder . Nach einer langen, beschwer¬
lichen Reise in offenen Wagen durch das Land
würden die Kinder nach dem Kaukasus
verschleppt  und hier mit schweren Be¬
festigungsarbeiten beschäftigt. Ein großer Teil
derer, die die Reise überstanden hatten , ging
hier an Hunger kläglich zugrunde.
Einer Gruppe von Knaben üud Mädchen ge¬
lang es dann im August, zu den vorgehen¬
den Deutschen zu fliehen.

Wanglschingwei in Tokio
Besprechungen mit der javanischen Regierung

Tokio, 20. Dezember. Der Prädent der chine¬
sischen Nationalregierung , Wangtsching-
w e i, ist in Begleitung des Außenministers
Schum inyis  auf dem Flughafen Naneda
zu Besprechungen mit der lapanischen Regie¬
rung eingetroffen. Zweck des Besuches Wang-
tschingweis sei. seine Glückwünsche für die
hervorragenden Erfolge der japanischen
Streitkräfte auszusprechen und ferner dick

.chinesisch-japanischen Beziehungen M»ch weiter
zu verstärken.



Oer ^ eLrmaelitsberielil
Aus dem Führer -Hauptquartier , l9. De¬

zember. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im T e re k- Gebiet scheiterten wiederholte
Angriffe des Feindes zum Teil in erbitterten
Nahkamvfen. Im Gegenstotz wurden bereit¬
gestellte Truvven zersprengt und dabei 42V
Gefangene und zahlreiche Beute eingebracht.
Deutsche und rumänische Truvven warfen
den Feind zwischen Wolga  und Don  trotz
seines zähen Widerstandes weiter nach Nord¬
osten zurück Bei Gegenangriffen verloren die
Sowjets hier 22 Panzer . In Stalingrad
und im großen Donbogen  wurden
feindliche Angriffe abgewehrt. An der Don-
fr  o n t setzten die Sowjets ihre Angriffe mit
starke» Kräften fort . Deutsche und italienische
Truvven fügten dem Feind im Zusammen¬
wirken mit Fliegerkräften und Flakbatterien
schwere Berluste zu Aus engem Raum ver
loren die Sowjets allein über 50 Panzer,
kampfwasien Im Mittel - und Nord-
abschnitt  scheiterten örtliche Angriffe der
Sowjets . Stotztrupps vernichteten an der
K a n d a l a kscha - Front eine Anzahl feind¬
licher Kampfstände mit ihren Besatzungen.

Die Operationen der deutschen und italie¬
nische» Truppen in Libyen  wurden plan¬
mäßig fortgesetzt. Hierbei wurden in harten
Kämpfen erneut 21 britische Panzerkamvf-wagen vernichtet. Der Hafen Tobruk  und
der Flugplatz Lucca  aus Malta wurden bei
Nacht heftig bombardiert , nordwestlich Beki¬
ll a s i ein großes feindliches Frachtschiff schwerbeschädigt.

In Tunesien  bekämpften deutsch-italie¬
nische Luftstreitkräfte laufend Truppenbereit-
stellnngen des Feindes bei Mediez el Bab mit
guter Wirkung. Die britisch-amerikanische
Luftwaffe verlor gestern 18 Flugzeuge, drei
deutsche Flugzeuge kehrten vom Einsatz nichtzurück.

Kamps- und Jagdflugzeuge setzten am Tage
die Bekämpfung kriegswichtiger Ziele im
Süden Englands  fort . Der Feind ver¬
lor im Westen vier Flugzeuge, em eigeneswird vermißt.

Amerikaner wünschen ein schnelles Kriegsende
L^ nertcensvverle V̂ aorilnnZ 6er O8^ .-8tirnmnnZ - l.oocloo will V̂ sdrlreil über -Vlrcks

Das Eichenlaub mit Schwertern
für Generalmajor Karl Eibl

lind. Berlin , 20. Dezember. Der Führer hatam 10 Dezember dem Generalmajor Karl
Eibl  Kommandeur einer Infanteriedivision,
als 21 Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuzdes Eifer neu Kreuzes verliehen

Mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
wurden ausgezeichnet: Hauptmann HansE r d m a n n Bataillonskommandeur in
einem Panzer -Grenadier -Rgt .. Hauptmann
d. R Erich Selle.  Kompaniechef in einem
Grenadier -Rgt .. Kapitänleutnant Hans Witt.
Kommandant eines N-Bootes . Oberleutnant
zur See Werner Henke.  Kommandant eines
U-Bootes. Oberleutnant Dieter Oster Bat¬
teriechef in einem Flak-Rgt .. und Oberfeld¬
webel Engelbert Heiner.  Flugzeugführerin einem Kampfgeschwader.

Ärttischer Geieltzug angegriffen
Ter italienische Wehrmachtsbericht

Rom. 20. Dezember. DaS Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An der
Sy rte - Front  und in Tunesien Spähtrupp-
gefechte. Die feindliche Luftwaffe verlor bei
wiederholten Versuchen, unsere Stellungen an-
zngreifen durch den Einsatz der Flakartillerie
vier Flugzeuge in Libyen und eines in Tu¬
nesien Drei weitere britische Flugzeuge wur¬
den von unseren Jägern über Sabratha ab-
geschonen. Deutsche Flugzengver-
oände  griffen den Hafen von Bengasi
erfolgreich an. Die Hafenanlagen sonne im
Hafen liegende Schiffe erhielten Trcffer .,Jnden Gewässern etwas nördlich von Bengasi
wurden zwei Dampfer von zusammen >2000
BNT von Bomben getroffen und sind ver¬
mutlich gefunken. Der Feind führte erneut
Einflüge aus tunesische Städte durch, die un¬
ter der einheimischenBevölkerung Opfer for¬derten Aus Suia werden 27 Tote und 30
Verletzte aus Tunis 2L Tote und 43 Verletzte
gemeldet. An Zielen von militärischer Bedeu¬
tung entstand kein Schaden. Starke deutsche
Verbände belegten in gelungenen Nachtunter¬
nehmen die Flugplätze von Malta  mit Bom¬
ben. Südwestlich der Insel wurde ein eng¬
lischer Geleitzug angegriffen. Ein Dampfer
wurde mit Sicherheit getroffen."

Francs : Spanien ist vorbereitet
Scharfes Vorgehen gegen Gerüchtemacher
kl>. Madrid , 21. Dezember. Der spanischeStaatschei General Franco  erklärte in einer

Ansprache vor den Kadetten in der höheren
Heeresschule, daß Spanien auf Grund der
militärischen Vorbereitung der ganzen NationHerr der Lage sei und mit Ruhe der Zu¬kunft entgegensetzen könne.

Gemäß dem Gesetz gegen Gerüchtema¬
cher  wurden in den letzten Tagen in Spanien
mehrere Schwätzer und verantwortungslose
Elemente sestgenommen.  In Valencia
muhte ein Verhafteter mit einem großen
Schild mit der Aufschrift „Por Bulista " (we¬
gen Gerüchtemacherei) durch die Hauptstraßender Stadt laufen. -

Wachablösung in Rom
Neubildung des faschistischen Direktoriums
Rom, 20. Dezember. Der Duce hat auf Vor¬

schlag des Parteisekretärs Minister Vidussoni
eine Neubildung des Direktoriums der Faschi¬
stischen Partei vorgenommen. Das neue Par¬
teidirektorium setzt sich aus vier Vizepräsiden¬
ten. fünf Mitgliedern der Regierung , sowie
aus elf führenden Faschisten zusammen. Das
Faschistisch« Parteidirektorium setzt sich aus¬
schließlich aus Männern zusammen, die an
dem historischen Kamps um den Durchbruch
der faschistischen Revolution teilnahmen und
sich in den zwei Jahrzehnten der faschistischenHerrschaft m der Durchführung von Fuh-
nmgsaufaaben bewährt haben.

b« . Stockholm.  31 . Dezember. „Der
Krieg müsse gewonnen werden, und zwar so
schnell wie möglich", ist nach einem schwedi
scheu Lagebericht aus den USA . die Auffas¬
sung der amerikanischen Oeffcntlichkeit.

Warum auf einmal so wenig Freude an dem
voryer verkündeten langen Krieg, warum
diese auffällige Eile? Weil selbst in den rei¬
chen USA . die Folgen des Krieges
immer verhängnisvoller fühlbar
werden.  Alle unrationierten Waren stei¬
gen sprungartig im Preis . Es besteht ein
Ueberschuß an Kaufkraft, der nach den noch
vorhandenen Warenlagern drängt . Infolge¬
dessen nützt kein Preisstop , zumal man im
nächsten Jahr einschneidende Einschränkungenbefürchtet. Der Kongreß wird die bisher nur
aus Wahlrücksichten verschobenen Maßnahmen
gegen die Verbraucher nachholen. Man rech¬
net mit vielen neuen Beschränkungen, mit
Zwangösparen usw. All das konzentriert sich
infolgedessen aus die Forderung nach raschemKriegsende — eine bemerkenswerte Wandlung
in der USA .-Kriegsstimmung.

In London  herrscht ähnliche Nervoiität.
„Die Schlacht um Nordafrika ist ein Wettlauf
mit der Zeit ", sagen die gleichen Organe , diebisher, genau wie ihre amerikanischen Kum¬
pane. die Zeit als Verbündeten hingestellthatten. „Spätestens im Frühling müssen wir
in der Lage sein, uns mit den Sowjets zu

vereinen, um Deutschland die Initiative tn
Europa aus den Händen zu winden", schreib!
beispielsweise die „Uorkshlre Post". Ein ent¬
täuschter englischer Korrespondent in Kairo
sagt klar heraus . Rommels angeblich
eingekrei ste Nachhuten haben, „danl
ihres metallischen Uebergewichts" das auf
gespannte Netz durchbrechen kön
neu.  Noch fataler für Montgomery ist: Es
spricht sich herum, daß Rommels Operationen
keineswegs, wie bisher immer behauptet, durchdie englische Offensive erzwungen, sondernseit langem freiwillig vorbereitet wurden.

Oie Kriegsaufgaben 0er OAF
Dr . Ley vor dem Führerkorps

Berlin , 20. Dezember. Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley sprach vor den Amtsleitern
und Fachamtsleitern des Zentralbüros der
Deutschen Arbeitsfront über den gegenwärti¬
gen Stand der im Interesse unserer RüstungS-
sertigung liegenden Tätigkeit der DAF . sowie
über die Ausgaben, die im kommenden Jahrevon der Deutschen Arbeitsfront zur Unter¬
stützung unserer wirtschaftlichen
Kriegführung  erfüllt werden müssen. Der
Krieg yabe uns in unserer sozialen Erkenntni»ein gewaltiges Stück vorwärts gebracht. Wir
seien davon überzeugt, daß derjenige Be¬
triebssichrer sozial ist, der dem schaffenden
Menschen einen Arbeitsplatz gibt, an dem er
seine Kräfte und Fähigkeiten für sich und sein
Volk vollkommen einsetzen kann.

Sven Hedin entlarvt den Gangster Roosevelt
karni btanrson : D«r l2L^ .-Uräsi6ent Nar sicn svrost a-s Lienreusr .etirsr

Berlin,  20.
Lokal-Anzeiger"
redung, die sein
mit dem grotzen

Dezember. Der „Berliner
veröffentlicht eine Unter-
Stockholmer Korrespondent
schwedischen Forscher Sven

Hedin hatte. Den Anlab dazu bot das soeben
erschienene Buch des Forschers „Amerika im
Kampf der Kontinente", an besten Schluß
Sven Hedin als sein Bckcuntnis die Worte
schlietzt: „Dieser Krieg wird in die Geschichte
eingeycn als der Krieg des Präsidenten Roo-
sevelt."

Die Anregung zu diesem Buch gab dem
Forscher, wie er deni Vertreter des Berliner
Blattes erklärte, ohne es zu wollen, eine schon
im ' Dezember 1939 an ihn gerichtete Frageeiner amerikanischen Zeitschrift, die ihn um
seine Meinung über einen etwaigen Kriegs-
ein tritt der  USA . befragte. Sven Hedin
bekannte sich als Freund der" Vereinigten
Staaten und gerade deshalb riet er ihnen
dringend an. dem Kriege fern zu bleiben; es
müste aus seiner Beteiligung am vorigen
Weltkrieg gelernt haben, in dem cs Menschen,
Material und Geld geopfert habe, ohne das
geringste zu gewinnen.

Auf Grund seiner eingehenden Untersuchun¬
gen kam Sven Hedin, der die USA . ans mcyr--
jährigem Aufenthalt gründlich kennt, zu dem
Ergebnis , das er in seinem Buch niederlcgt:
„Roosevelt redete", so heißt es wörtlich darin,
„von der Demokratie und verriet sie ohne
Unterlaß . Er machte die Demokratie zu einem
Zerrbild statt zu einem Vorbild . Er sprachvon der Redefreiheit und verbot denen die
nicht seiner Meinung waren, den Mund . Er
sprach von Glaubensfreiheit und schloß ein
Bündnis mit dem Bolschewismus. Er sprach
von der Freiheit , von Furcht vor künftigen
Kriegen, und bereitete den Krieg
nicht nur für sein eigenes Volk
vor . sondern .für die ganze Welt
indem er die. die ohne seine Hilfe vielleicht
bereit gewesen wären, sich mit den Achsen¬
mächten zu einigen, zum Widerstand gegen sie
aufhetzte und so Millionen in den Tod trieb."

Diesmal kämpfen England und Amerika
sogar Seite an Seite mit den Bol¬
schewisten!  Sie tun das, obwohl wir alle
wissen, wie sehr Adolf Hitler sich bemüht hat.
ein gutes Verhältnis zu England herzustelleu.

Die H'and, die er das letztem«! ausstreckte, als
Polen besiegt war. wurde schmählich zurück¬
gewiesen. Es ist unverständlich, wie für ihrLand verantwortliche Männer an der Seite
emes Volkes kämpsen können, das sich die Ver¬
nichtung europäischer Kultur zur Ausgabe ge¬macht hat.

*

Auch der große norwegische Dichter Knut
H a m n äußerte sich in eurer Unterredung
mit einem Presseverrreter über Roosevelts
Politik . Ausgehend von dem sofort betonten
Anspruch Roosevelts, Europa nach seinen
eigenen Ideen ordnen und sich zum SchiedS-
ricyter des europäischen Kontinents machen
zu können, sagte Knut Hcunjun: ,̂ >err Rooje-
velt hat sich selbst als Richter für jeglichen
Schiedsspruch ausgeschlossen. Sollte Europa
Roosevelts jahrelange Gangsterpolitik verges¬sen, seinen Schwindel mit seinem eigenen Volk,
das keinen Krieg haben will, seine treulosen
Botschaften, die er selbst ohne weiteres um¬
stößt? Sollte Europa Vertrauen haben zudem Komplott Churchill - Stalin-
Roosevelt,  das ganz onen auf den Unter¬
gang Europas hinarbeitet ?"

Nun auch Giiaudisten
Eine dritte französische Verrätcrgruppc

ib. Bichy, 20. Dezember. Um den Exgeneral
Giraud.  der sich anfangs Darlan ange-
fchlossen hatte, beginnt sich eure neue Gruppe
von Franzosen zu sammeln. Es scheint, daßdiese neue Gruppe , die Giraudisten , sich haupt¬
sächlich in Rabat und Casablanca organisiert,
wo sich Giraud vor kurzem aufgehalten hat.
Die Anhänger GiraudS erklären, ihre Absicht
sei, den Kampf zwischen Gaullisten und Dar-
lanisten dadurch gegenstandslos zu machen,
daß eine neue Gruppe gegründet werde, die
weoer wie de Gaulle an England noch wie
Darlan an die USA . gebunden sei. Die
Gaul listen  haben zu dieser Neubildung
bereits Stellung genommen und über Radio
Brazzaville eine Kampfansage  verkün¬
det. Jedoch ist ihre Haltung Giraud gegen¬
über viel vorsichtiger als gegenüber Darlan,
der von den Gaullisten geradezu als Feind
angesehen wird.

Pacht- und Leihvertrag auch für Indien?
VertiancUnn ^er»in Oettü oüne üinAnvck - Roosevelt tzreiti in Uns oritrsove b-inpire

Bnng kok,  lS . Dezember. In Delhi fin¬
de» zur Zeit Verhandlungen über ei» direktes
Pacht- und Lcihabkoninienzwischen de» USA.
und Indien statt.

Bisher gingen alle Verhandlungen über
Pacht-, und Lcihlieferungeil über London.
Sollte das neue Abkommen ziistandckoinmen,
so würde Indien i» der gleichen Lage sein
wie Australien und Neuseeland. Ferner würde
Indien in die" A t l a n t i k- E r kl ä r n n g
eingeschlossen sein, denn das Pacht- und Leih-
nbkouiiuen ist. wie in Delhi erklärt wurde, ein
Bestandteil der Atlantik -Erklärung.

„Gandhi bezeichnete die Entsendung von
llSA .-Trnppen seinerzeit als ein schmutziges
Geschäft. Die jetzigen Verhandlungen in Delhi
über eine direkte Pacht- und Leihhilfc der
USA . für Indien sind ein Teil dieses schmnt-zige» Geschäftes", erklärte der Sprecher des
Hauptquartiers der indischen Unabhängig-
keitsligal „Es seiRooseveltsTrau  m." so
fuhr er fort . ,chas britische Empire in
Indien zu erben,  und langsam, abersicher merze er die britische Autorität und den
britischen Einfluß in Indien aus und ersetze
sie durch USA .-Autorität und USA .-Einfluß.
Sobald Roosevelt Indien direkte Pacht- und
Lcihhilfe leistet, werde die Macht der NSA.
über Indien noch stärker werden, und die Ver¬
einigten Staaten könnten indische Angelegen¬
heiten diktatorisch leiten. Roosevelt verrate
seine britischen Verbündeten und betrüge das
jüdische Volk."

Die Behauptung , daß Indien in die Atlan¬tik-Erklärung eingeschlossensein würde, be¬
zeichnete der Sprecher als äußerst interessant.Er erinnerte daran , daß Roosevelt damals,
als indische Führer die Stellung Indiens hin¬
sichtlich der Atlantik -Erklärung erfahre,i

wollten, schwieg.  Dabei seien diese Fragen
seinerzeit von Churchills eindeutiger Bemer¬
kung ansgelöst worden, daß die Atlantik -Er¬
klärung sich nicht auf Indien , Burma und
andere von England beherrschte Länder be¬
zöge. Jetzt , da die USA . bereit sei, Indien in
die Atlantik -Erklärung einzuschließen, werde
Churchills Verhalten  interessant sein
ebenso, ob die verhafteten Kongreßführer auf
Grund des SelbstbestimmungSrechtes freigc-
lassen würden. Aus keinen Fall , so bemerkte
der Sprecher abschließend, werde es Rooseveltgelingen, das indische Volk zu täuschen.

Weu,nachlsgaben des Noten Kreuzes
für deutsche Kriegsgefangene und Internierte

Berlin , 20. Dezember. Auch in diesem Jahrhat das Deutsche Rote Kreuz zum Weihnachts¬
fest allen deutschen Kriegsgefangenen und
Zivilinternierten , die in der ganzen Welt in
den ausländischen Lagern untergebracht sind,
eine Weihnachtsüberraschung gebracht. Recht¬
zeitig haben seine unermüdlichen ehrenamt¬
lichen Helferinnen für jeden deutschen Kame¬
raden in Uebersee ein ansehnliches
Wejhnachtspaket  gepackt. Es enthält Ab-
reiß- und Taschenkalendcr. 120 Zigarettem300 Gramm Tabak nebst Zigarettenpapiers
Nürnberger Lebkuchen und Früchtebrote.Kopierstift. Drehbleistift. Bleistiftanspitzer. ein
Buch, ein Unterhaltungsspiel , ferner Mund¬
harmonika und Skatkarten und nicht zuletzt
ein Weihnachtslicht mit Lichthalter und einen
Weihnachtszweig. Eine liebevoll zusammen-
gcstellte Weihnachtsbroschüre mit Gedichten.
Aussprüchen und Betrachtungen deutscher
Denker und Dichter führt zu den Quellen
deutscher Kraft und Selbstbehauptung , die
anch das härteste Schicksal bezwungen haben.

Oer r-om äonn icrg
SV . Zeuerbach überraschte in Aalen
Mit einer» 2:<1 die beiden Punkte entführ«
I >» Kamm um die württembergilche F u b b a ti¬

me ! st e r i cha s t weilten die Stuttgarter Kickers in
iiliu und siegten über die TSG . 1846 Ulm knapp,
aber verdient mit 2:1 Toren . Bei einem Halbzeit-
stand von 1:1 erzwang der Meister wäbrend einer
tnrzen Drangveriode der Miner durch seinen Links-
attben Obwatd die 2:l -8übrung . Der MB . Stutt¬
gart , der aus dem Bad Cannstatter Walen gegen
SSV . Reutlingen nur mit 1:6 il :0> durch eine»
von Koch erzielten Tresser das Spiel entschied mar
dein Neuling in technischer und taktischer Beziehung
klar überlegen . In Aalen wartete der SB . Feuer-
bnch mit einer nicht gelinden Ueberraschung aut.
Man batte mit einem knappen Sieg des VkN. Aalen
oder einem Unentschiede» gerechnet. Die . Gäste aus
Feuerbach entsühnen 'aber durch einen 2.ü->2:6->
Erfolg die beiden Punkte . Die Tabelle  lautet
nn » solgendermabcn:

Sv. gew unc . oen Tore vkte
Stuttgarter Kickers 10 « 6 1 26.16 18:2
MB . Stuttgart 11 9 0 2 41:16 18:4
SSB . Reutlingen 12 8 0 4 29:20 >6:8
Svvrtsreniide Stuttgart 9 7 1 1 38:11 16:3
Union Bückingen 11 6 2 4 36:30 12:10
SV . Fenerdach 10 4 0 6 14:29 8:12
TSG . 1846 Ulm 12 8 2 7 19:27 8:18
MR . Aale» 12 2 1 9 17:33 6:19
MR . Heilbronn 8 1 0 5 8:17 2:16
MB . Friedrichshofen 11 1 0 16 18:47 2:20

Sämtliche Mannschaften Ser Gauklalse treten an
den beiden Weihnachtsseiertageu zu Meisterichans-
spielen nicht an . 8ür den Sonntag sind nur zwei

viele aiiaescbt , und zwar SB . Fcuerbach — Sintt.
garler Sporttrennde und MR . Aalen — MR
Heilbronn

Sportgemetnde Zellbach Kreiomeister
I » den Psllchlipiclen der 8 u b b » t i - K r e i S -

klasse  konnte mit der SG . 8 e l l b a ch ein wei¬
terer Kreismeistcr ermittelt werden so dab letzt
schon fünf Kreismeistcr von Württemberg scstilcben.
Auch der Stuttgarter Svortclub stcbt in der Stat-
fcl 1 des Kreises Stuttgart vor der Meisterschaft
Die Ergebnisse lauten:

Staffel Stuttgart 1: Svvaa . Untertürkbcim gegen
luttgartcr Svortclub 1:3: Eintracht Stuttgart gegen

Ordnungspolizei 2:1: MB . Reserve - TSG . Gais-
bnra 4:3. Stuttgart 3: Reichsbahn — TV . Wangen
6:4: KSB . Zuffenhausen — st Stuttgart 3:4 —
Ludivigsbnrg : Reichsbahn Kornwestheim - 07 vud-
n.insbura 0:1: KB . Backnang — 8B . Kornwcslbeim
0:11. — EbUngen : 8V . MeNingen — SC . AUbacb
2:1: Sportfreunde EbUngen — MB . Obereblingeu
4:1: 8V . Plochingen — SvV . Denkendors 9:1 —
Waiblingen : 8C . Urbach - SG . 8ellbach 1:0 —
Leonberg : Svvgg . Nünningen — TSV . Gerlingen
7:0: VfL . Weil der Stadt — TB Eltingen 4:3.
— Ulm : Ulm 4g Reserve — Olvmpia Lauvbeim
6:1. — Nürtingen : TSV . Oellingen — 8B Nürn-
iiuae » 3:2.

Klare Siege im Städte - Handball . Turnier
Die Zwischenrunde im Städte - Handball - Turnier

zur Ermittlung der beiten württemdcrgt-
schen  S t a d t m a » il s cha f t wurde am Sonntag
mit drei Begegnungen fortgeieht . In Zuffenhausen
kam SilittgartS -4-Bcrtretuiia gegen Crailsheim in»
16:6 zu einem auch in dieser Höbe verdienten Er¬
folg. Mit dem gleichen Ergebnis siegte tn Holz-
Heim GOppingen über die li Mannschaft von Sliitt-
aart . In EbUngen schlug die aus Svielern deS
TDB . und TG . Ehlingen glücklich zulammenacsicilte
Einheit die 6 -Mannschaft von Stuttgart sicher mit
10:7 I6:l > Toren . 8ür die nächste Runde äuaiifk-
ziertc» sich somit Stuttgart 4̂. EbUngen und Göp¬
pingen.

Ei » 8reundschafisiviel der 8 r a u e n : 8V.
Zuffenhausen — MTB Ludwigslmrg endete 1:1

Zreundschaftsrunde im Hockey abgeschlossen
Mil de» beiden Begegnungen Kickers AH. gegen

Reichsbahn AH. und Reichsbahn Nachwuchs gegen
Kickers Nachwuchs wurde die 8reilndschäktsrililde der
Nt ä n » e r im Hocken abgeschlossen. Reichsbabn AH.
bcbanvtete sich gegen die Kickers AH. sicher mit 4:0.
Auch die Nachwuchsmannschaft der Reichsbabn war
gegen de» Nachwuchs der Kickers mit 3:1 erfolg-
rcich.

Württembergs Nachwuchsschwiminerinne » siegten
in einem GcbietsvergleichSkamps in Kornwestbeim
gegen die Nachwiichslchwimmertnnen von Schwaben
im Gesamtergebnis mit 29:27 Punkten . Mit vier
Einzelsieacn waren die württembcrgischen Mädel
am erfolgreichsten, während die Gäste aus Schwaben
es nur au ! drei Siege brachten.

Guftl -Schinid -Stadtlans ". Zu Ebren des gefallenen
Kreissportwartes von Ulm . Gustl Schmid , wurde
der Grobe Ulmer Stadtlaus . der jedes Jahr durch-
gcsiibrt wird , in „Gustl -Schmid -Stadiiaus " nmbe-
nannt.

Die dentlche Knbball -Nationalels wurde nach
Spanien zum Rückspiel eingeladen , und zwar für
de» 18. Avril nach Madrid.

Im Eishockcnländrrkampf Slowakei geaci Deutsch¬
land tn Prebburg siegte die deutsche Nationalmann¬
schaft überraschend hoch mit 10:2 l3 :0. 6:2. 1:6>
Toren.

unter-
Kultur-

»» Liirr«
Neichsleiter Noienberg  bat als Beauftragter

des Führers für die Ueberwachuna der gesamten
geistigen und weltanschaulichen Schulung und Er¬
ziehung der NSDAP , eine ReichslehrgcmeinILast
ins Leben gerufen , der Parteigenossen angehören.
die in der Schulungsarbeit führend wirken sollen.

Im Auswärtigen Amt wurden die Ratifikation «,
urkunden zu dem am 1. Mai in Prebburg
zeichneten deutsch - slowakischen
vertrag  ausgetauscht.

In Stockholm landen Verhandlungen deS deut¬
schen und des schwedischen Regierungsausfchulles
statt , die zu einer Einigung über den deutsch-
schwedischen Warenverkehr  im Jahre
1948 gesübrt haben.

Die schweizerische Bundesversammlung wählte den
Bundesrat Celto  zum BundespräNdenten für 1943
und Bundesrat Stampfl!  zum Vizepräsidenten.

General Franco bat dem zurückgekebrten Kom¬
mandeur der Blauen Division . Generallcutnani
Munoz Grande,  wegen seiner hervorragende»
Verdienste den Orden „Palmenzweig in Silber " die
höchste Auszeichnung der Falangc . verliehe ».

In FranzSslsch - Nvrdafrika  ist eine
neue USA . - Wirtschastsabordnung  zur
Vorbereitung der Ausbeutung dieses Gebietes ein-
getrosken: von acht KommisüonSmitgliedern sind drei
Juden.

Infolge des Mangels an Schiffsraum besteht tn
Aegrrvtcn  keine AuSsukrmöglichkeit für neun
Zehntel der landwirlschasillchen Erzeugnisse.

Infolge einer neuen Regierungsverordnung lind
in den 14 USA -Staaten
kllste sieben Millionen private
still,e legt  morsen.

an der Atlantik-
Krastwagen



?4us Stadl und Kreis Calw Kochen oder Dämpfung , das unter polizei¬
licher Aufsicht erfolgen mutz, in den Verkehr
gebracht werden.

Der 8ieg des I -ickies
Wocliensprueb cker

„Wir bekennen uns zu dem Geschlecht, das
aus dem Dunkel ins Helle strebt."

^ Johann Wolfgang von Goethe.
Lichtsehnsucht und Lichtglauben  sind

ein wesentliches Merkmal der Deutschen. Und
nicht von ungefähr ist es so, datz gerade die
Deutschen Weihnachten als das Fest des wie¬
dergeborenen Lichtes mit einer Innigkeit
seiern wie kein anderes Volk. Es ist ein tiefes
Gleichnis für den unbesiegbaren deutschen
Lichtglauben und Lebenswillen, datz auch in
der tiefsten Nacht ihrer dunklen Stunden die
Deutschen nur um so fester an das Licht und
seine Wiederkehr glauben.

Als nach Versailles für Deutschland alles
Licht einer hoffnungsvollen Zukunft für im¬
mer erloschen zu sein schien, sammelten sich
allmählich um den namenlosen Frei-
willigen  des Großen Krieges die frühen
Freiwilligen , und mit den Fackeln des neuen
Freiheitsglaubens , die sie in ihren Fäusten
durch die Nacht trugen , das Dunkel erhellend,
verkündeten sie ein neues Licht, das seit jenem
30. Januar 1933 unser Leben und unsere Zu¬
kunft so hell gemacht hat, wie es nie zuvor
der Fall gewesen ist.

Wieder aber wollten die alten Feinde einer
vergangenen Welt, verbündet nlit dem Welt¬
hatz des. ewigen Juden und der Mordpest des
Ostens, uns unseren Weg ins Licht versper¬
ren und uns ins tiefste, nun endgültige Dun¬
kel zurückwerfen. Aber gerade in dieser Zeit
der Weihnacht glauben wir um so inniger
und inbrünstiger an das Licht und seine Wie¬
dergeburt, und wir wissen, datz deutscher
Weihnachtsglaube in dieser Zeit der größtenBewährung zugleich kämpferischerS >eg-
glaube  ist und sein mutz!

Wir gehen mit unerschütterlichen Herzen,
in stolzer Treue zum Führer und zu unserem
großen Schicksal und mit unermeßlichem
Glauben an den Sieg  und an das Licht,das er uns und dem Reiche nun endgültig
und unverlöschbar bringen wird, unseren
Weg weiter, der vom Schicksal uns vorgezeich¬
net ist. denn: „Wir bekennen uns zu dem Ge¬
schlecht, das aus dem Dunkel ins Helle strebt!"

Neue Kameradschaftsordmmg
für die studentische Erziehung

Mit Beginn des kommenden Jahres ist für
studentische Erziehung eine neue Kamerad¬
schaftsordnung ergangen, um für alle Zu¬
kunft die aus unserer nationalsozialistischen
Weltanschauuiia entspringenden Formen in
das deutsche Studentenleben hineinzutragen.
Als wesentlichen Bestandteil der Erziehung
verlangt die Kameradschaft von ihren Män¬
nern den praktischen Einsatz  an den
Brennpunkten völkischen Lebens. Ihre Män¬
ner sollen allezeit Kämpfer. Könner und So¬
zialisten sein. Die Kameradschaft besteht aus
Jnugburichen (Ststdentenbundanwärter ), Bur¬
schen und Altbürschen (Studentenbundmitglie¬
der). Der Kameradschaft eng verbunden und
die Alten Herren. Jeder an der Hochschule
eingeschriebeneStudent , der den Aufnahme¬
bedingungen der Partei entspricht und seinen
Arbeits - und Wehrdienst ehrenvoll erfüllt hat.
kann sich um die Aufnahme in die Kamerad¬
schaft bewerben. Der Jungbursch unterzieht
sich am Ende der zwei Semester der Bur¬
schenprobe.  die aus einem weltanschaulich-
politischen und einem sportlichen Teil besteht.
Der eigentliche Träger der Kameradschaft und
ihrer Arbeit ist der Bursch. Bei Abschluß der
Burschenzeit wird er zum Altburschen er¬
nannt . Formen des Kameradschastslebens
stnd der politische Abend, die Gemeinschafts¬
stunde als kulturelle Veranstaltung und der
Kameradschaftsring. Die Fechtstunde  ist
verbindlich für Jungburschen und Burschen.

Motorisierung Unfali -Verlehter
auf Kosten der Versicherung

Ein Zuschuß oder die Gestellung eines
Kraftwagens auf Kosten der Unfallversiche¬
rung kann nach einem Entscheid des Reichs-
Verbands der gewerblichen Berufsgenossen-
fchaften nur dann in Betracht kommen, wenn
der Verletzte ihn zur Erreichung seiner Ar¬
beitsstelle unbedingt benötigt,  weil die
Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel oder die
Erreichung der Arbeitsstelle aus andere Wette
nicht möglich ist. Der Verletzte mutz ferner inder Lage sein, den Kraftwagen verkehrssicher
zu führen. Ob die Kosten für den Kraftwagen
von der Berufsgenossenschastvoll über¬
nommen  werden oder ob nur ein Zuschuß
zu den Anschafsungskosten gewährt werdenkann, hängt vom Einzelfall ab, / ebenso die
Frage, wieweit Ü n t e r h a l t s ko ste n für
das Fahrzeug bewilligt werden können.

Reichssporlsührer grüßt die Zront
Nelchsivortführer von T l cha ,» »>cr " un d

Viten  richtet folgenden Weibnachtsarnb an dieKrönt:
„Meine lieben KameradenI Ich lende Eucha»ci>

in dielen, Jabre zur vierten Weibnacht dieses ttii
die Zukunft unseres Vaterlandes und Volkes ent-
scheidenden Krieges meine besten Grübe undWünsche.

Keinem von Euch, meine lieben Kameraden, wird
— beute weniger denn je — die Erkenntnis feigen,warum auch in diesem Jabre noch deutsche Solds-
ten Weibnachten tm Felde erleben. Ter vorüber¬
gehende Verzicht ans Heimat und Familie sichert
trst deren Bestand über die Zeit des Kamvles bin-
tzus, eines Kampfes, den unsere Feinde bis zur
Vernichtung alles Deutschen zu führen begehren:
tiefer Wille ist es, der unsere innere und ändere
'Haltung bestimmt.

Hart, entschlossen und unverzagt sind Front
Leimat durch Las Erlebnis des Kampfes und der
-Arbeit miteinander verbunden.

In kameradschaftlicher Verbiindcnüeit drücke ich
Puch die Hand.
i DaS Ende wird Eure und unsere Mühe lohne»
«Am stnd wir geivib.. Heil Hillerl

Euer getreuer
sge».) : von Tschammer ."

Fortbildung der Hausgehilfinnen
Neue Berufserzichungsmatznahmen der DAF

Bei jeder Orts - bzw. Kreisdienststelle der
DAF . werden laufend Beratungsstun-
den  für Hausgehilfinnen und auch für Haus¬
frauen abgehalten zur Besprechung von Fra¬
gen der gemeinsamen Arbeit und des Arbeits-
Verhältnisses der Berufstätigen im Pr -vat-
Haushalt. Außerdem finden ständig Fachgrup¬
pen- und Jugendberufsabende  statt
an denen mit den Hausgehilfinnen sachliche
Fragen bearbeitet werden. Gegen geringe
Kosten und ohne nennenswerte zeitliche Be¬
lastung des Haushalts kann die Hausgehilfin
an Lchrgemeinschaften und Ausbaukamerad-
schaften teilnehmen, die einmal wöchentlich
staminven und in der Regel dreizehn Abende
umfassen. Es wird dabei nach einem einheit¬
lichen Reichslehrvlan gearbeitet.

HVidiÜKes irr ItrirL«
Die gesundheitliche Bedeutung des

Vollkornbrotes  soll in allen Schn-  e »
behandelt werden. In allen Gauen wurden
die bereits in der Arbeitsgemeinschaft .,Er »,
nährung aus dem Walde" bewahrten Mit¬
arbeiter als Gaureferenten für die Vollkorn-
brotaktion eingesetzt.

Die bisher im Reich von den hier beschäf¬
tigten Personen nichtdeuticher und nichtpoun-
scher Volkszugehörigkeitaus dem Gebiet des

Loks und Lokis

kallst Haas,
das Olsalock

gibt lliclits ksraus!

Reichskommissariats Ostlanü  mit Ausnahme
von Weitzruthenien zu entrichtenden Lohn¬
ausgleichsabgaben werden vom 1. Januar an
nicht mehr erhoben. Ebenso werden die im
Reich beschäftigten Personen nichtdeutscher
und nichtpolnischer Volkszugehörigkeit aus dem
Generalgouvernement und aus dem Bezirk
Bialystok vom gleichen Zeitpunkt an von der
Sozialausgleichsabgabe befreit.

Nach einer Anordnung unterliegt sämtliches
Geflügel eines Seuchenge hös tes
bis zur Abschlachtung der Stallsperre . Das
Abschlachten darf nur an Plätzen erfolgen,
die leicht gereinigt und entseucht werden kön¬
nen. Das geschlachtete Gesügel darf nur nach

Nach einer Verordnung wird Gefolgschafts¬
mitgliedern gewerblicher Betriebe bei be¬
stimmten näher bezeichneten Arbeitsausfällen
eine Ausfallvergüt ung  gewährt , >die
dem Unternehmer vom Arbeitsamt erstattet
wird. Die Ausfallvergütung tritt an die
Stelle der bisherigen Kurzarbeiterunter¬
stützung.

Die einmalige Elterngabe  von 300 Mk.
erhalten auch Eltern von Angehörigen des
Reichsarbeitsdienstes,  die im gegen¬
wärtigen Kriege während des besonderen Ein¬
satzes ihrer Rcichsarbeitsdiensteinbeitim Rah¬
men der Wehrmacht gefallen oder an den
Folgen einer während dieses Einsatzes erlit¬
tenen Arbeitsdicnstbeschädigung verstorben
sind.

Hirsau. Der von 65 Kindern besuchte NSV .-
Kindcrgarten hielt in Anwesenheit der zu Gast
geladenen Mütter seine Weihnachtsfeier. Kind¬
liche Verse und Gesänge standen aus dem Pro¬
gramm. Auch eine Reihe von Buben und be¬
sonders Mädchen wagten, mit allerlei Vcrs-
lein ihre Weisheit an den Tag zu legen. Be¬
denklich wurden sie erst, als Knecht Rupprecht
auftrat , unter der ganzen Gesellschaft scharfe
Musterung hielt, und die Missetäter vortreten
ließ. Da kams bis zu bangen Tränen , worauf
die Braven mit guten Backwerksstückchen er¬
freut, dann auch die Missetäter mit gleicher
Gabe getröstet wurden. Daß auch die Mütter
kleine, selbstgearbeitete Gaben v'on den Kindern
erhielten, hat gewiß noch zuhause viel Freude
gemacht.

Freudenstadt. Die älteren Einwohner Freu-
denstadts wurden dieser Tage wieder an jene
Zeiten erinnert , da aus dem jetzigen Markt¬
platz noch Gärten waren. Denn ein Teil des
unteren Marktes — dort, wo einmal Tennis¬
plätze waren — wurde umgepflügt. Unsere
Stadtverwaltung hat sich nämlich entschlossen,
einen Beitrag zur Schließung der Fettlücke zu
geben und im kommenden Frühjahr auf dem
umgepflügten Gelände Mohn anzubauen.

Tumlingen (Kreis Freudenstadt). Vor eini¬
ger Zeit wurde hier und in der Parzelle
Lützenhardter Mühle eingebrochen. Der Dieb
stieg durch das Küchenfenster, nachdem er die
Glasscheibe herausgeschnitten hatte, ver¬
tauschte dort seine alten Schuhe mit einem fast
ganz neuen Paar , ließ ferner ein paar Bau¬
ernvesper mitlaufen, stattete dem Keller einen
Besuch ab und entwendete dort einige Fleisch¬
büchsen nebst einer Flasche Wein.

Hitler-Jugend in Front
Oer 1*38 cler LpielreuZe ein Qrokerkol^ Mr äss KneA8->Vtt>V.

Wiederum durfte die Hitlerjugend die Weih-
nachts-Reichsstraßensammlung für das Kricgs-
winterhilfswerk durchführen. Zugleich fand im
Rahmen dieser Sammlung die Spielzeug-Ak¬
tion, das sogen. „Wettrüsten der HI .", seinen
Höhepunkt mit dem Verkauf der selbstgebastel¬
ten Spielzeuge auf Weihnachtsmärkten zu
Gunsten des Kriegs-WHW. Daß unsere Ju¬
gend ihren Auftrag mit der ganzen, unbändi¬
gen Begeisterung, deren sie nur fähig ist, in
Angriff nahm, ehrt ,sie, und daß die Bevölke¬
rung unseres Kreises alles getan hat, die Sam¬
melarbeit und die Weihnachtsmärkte der HI.
zu dem verdienten großen Erfolg hinzuführen,
ist ein schönes Zeichen des Opferstnnes und un¬
erschütterlichenGlaubens, wie des Verständ¬
nisses der Heimat sür ihre leistungs- und ein¬
satzfreudige Jugend.

Die Kreisstadt stand über das Wochenende
ganz im Zeichen des HJ .-Einsatzcs für das
Kriegs-WHW. Besonders unsere Pimpfe hat¬
ten sich allerlei ausgedacht, um ihre Sammel¬
büchsen zusätzlich zu füllen. Auf der Nikolaus-
Brücke erhoben sie als „Zöllner" mit Schlag¬
baum und Zubehör Brückenzoll; in Umzügen
mit Trommel- und Fanfarenklang sowie in
mancherlei Spielzeugvermummung warben sic
sür die Sammlung , bei der als Abzeichen rei¬
zende kleine Spielzeugnachbildungenangeboten
und im Handumdrehen abgesetzt wurden.

Am Sonntag früh stellten Hitlerjungcn und
Pimpfe sieben Marktständc auf dem Markt¬
platz auf. Pünktlich um zehn Uhr eröffnet«
hier Kriegs - Bannführer Kühnle  im Bei¬
sein geladener Gäste mit kurzem Vorspruch
den Calwer Weihnachtsmarkt.  Er um-
riß hiebei Sinn und Zweck der Spielzeugaktion
der HI . nnd gab bekannt, daß unser Bann

allein 7000 Spielzeuge  verfertigt hat,
wobei Calw mit 1100 Stück mit an der Spitze
steht. Nach dem Lied „Ein junges Volk steht
auf", von der vollzählig angetretenen HI . ge¬
sungen, ward der Verkauf eröffnet und schon
nach wenigen Augenblicken standen die ersten
Käufer vor den mit Spielzeug vollbeladenen
Tischen. HI . und BDM . besorgten den regen
Verkauf.

Was hier die Jugend für die Jugend gear¬
beitet und geleistet hat, ist Wohl eines Lobes
wert. Und Weihnachten wird dadurch in die¬
sem Jahr mehr denn je zu einem Fest der
Jugend  werden . Es sind hier nicht nur der
Wille und Fleiß der Jungen und Mädel an¬
zuerkennen, die in wochenlanger Arbeit eine
Unmasse von Spielzeugen gebastelt haben, son¬
dern auch die hiebei geleistete Erziehung im
Sinne deutscher Handwerks- und Volkskunst.
Was an Spielzeugen geschaffen wurde, ist in
Erfindung, Formgebung und Qualität muster¬
gültig, sooaß man wirklich sagen darf, die HI.
hat mit ihrer in die Millionen gehenden Arbeit
den kriegsbedingten Produktionsausfall der
Spielzeugindustrie ausgeglichen.

Schon nach knapp vier Stunden waren die
Tische leer. Nahezu 3000 RM . wurden aus
dem Spielzeugverlaus sür das Krreasivmter-
hilfswerk erlöst!

Wir dürfen überzeugt sein, daß Heuer jedes
Kind unter dem Baum seine Freude findet, die
cs nicht zuletzt der vorbildlichen Gemeinschaft
deutscher Menschen verdankt; die Jugend aber
und alle Stellen, die mit Rat und Tat bei der
Spielzeug-Aktion mitgeholfen haben, werden
ihren Tank vor allem aus dem Bewußtsein
schöpfen, daß sie dem Kriegswinterhilfswerk
dienen dursten. "

Bannvergleichskampf im Fechten
Bann 119 Stuttgart — Bann 401 Schwarzw.

Ergebnisse:
Florett HI . 10 : 6 für Bann 119
Säbel HI . 11 : 5 für Bann 401

Florett BDM . 10 : 6 für Bann 119
Daß der Bann 401 gegen den im Fechten

stärksten Bann des Gebietes Württemberg,
Bann 119 Stuttgart einen schweren Stand ha¬
ben würde, war vorauszusehen. Dem Treffen
wurde deshalb größte Aufmerksamkeitentge¬
gengebracht. Neben den Vertretern des Bannes
401 mit dem Bannführer folgten die Zuschauer
mit Interesse den spannenden Kämpfen; be¬
sonders die Jugend ging mit Begeisterung mit.

Im Florettfechten, welches in den ersten
Runden ziemlich ausgeglichen war , konnte
Stuttgart dank der größeren Kampfcrfahrung
am Schluß mit 10 : 6 als Sieger die Bahn ver¬
lassen. Daß es den Jungen vom TB . Calw

im Säbelfechten gelingen würde, einen deutli¬
chen 11 : 5 - Sieg zu erringen, war die Über¬
raschung des Tages. Obwohl hier Stuttgart
mit großer Härte und Schneid kämpfte, mußte
es sich doch der besseren Durchschnittsleistung
unserer Fechter beugen.

Mit 10 : 6 siegte Stuttgart im Florettfechten
des BDM . In den zum Teil sehr schönen Ge¬
fechten konnte festgestellt werden, welch großen
erzieherischenWert der Fechtsport für jedes
deutsche Mädel besitzt.

Oer Rundfunk am Montag
Rcichövrogramm: 18  bis 18 Ubr: Klassische Lied,

uud Kammermusik: 18 bis 17 Ubr: Orchestermusik:
17.15 bis 18 Ubr: Uiitcrdaltung und Tanz: 18 bis
13.15 Ubr: Da» neue Buch: Feldvostbücher: 19 bi»
19.15 Ubr: WehrmachtSvortras„Unser Heer": 28 .lk>
bis 32 Ubr: „Kür jeden etwas". — Dcntschland-
scnder: 17.15 bis I8.S9 Ubr: Svmi-bonikchc Musik:
28.15 bis 31 Ubr: Humor bei Bach: 31 bis 23 Udr2
Strand.

Lin Koman au-, cksn üs ^Ksn

-

von TAavsl
L4. kortLerxunx

, ^

„Es ist lange her, daß ich Hans zum letzten-
male gesehen habe", fuhr er ruhig fort. „So
ein Wiedersehen kann einen wohl aus der Fas-
jung bringen. Wie heitzer Dampf war das, die
Eri inerung oben am Band."

Ilse say, wie sich seine Zahne voll Leiden¬
schaft in die Unterlippen bohrten.

„Sie sollten sich aussprechen", sagte Ille
sanft. „Ich glaube, daß Sie leiden l!.:d ich
glaube uch, daß Sie ein guter Freund sein kön¬
nen. Ich will gut zu Ihnen sein, Tobias . . ."

Cr suhr in die Höhe. Ein dunkler Schatten
jagte über sein Gesicht und ließ es verfallen er¬
scheinen. Voll Zartheit umfaßte er Ilses C/ 'iii-
sen. Ihr weiches, blondes Haar hing ihm über
den Handrücken. Seine Augen sahen llr mit
einer abgründigen Zärtlichkeit ins Gesic'-t.

„Ki. d. Kind", murmelte er. „du willst g '
:U mir sein? Nicht wahr, du willst gut zu mirZU

seieink
Ein lange verschütttetes Gefühl, das ihn zu

zersprengen drohte, strömte von ihm zu ihr.
Etwas schüttelte seinen Körper. Seine Lippei.
preßten sich auf ihre Hand, sie meinte, d-b. ihre
Haut unter seinen Küssen verbrennen n

Poller Mitleid strich sie mit ihrer
Hand über seine Haare.

„Es war lange keine Frau mehr im Luudo-
Wald", sagte er. „Lauge, lange. . ."

Es schien Ilse, als würden sie durch den
offenen Türspalt von zwei Augen beobachtet.

„Es muß Schweres zwischen Euch beiden
stehen", sagte sie nachdenklich.

„Ich wollte immer Unkraut aus dem Garten
der Menschheit jäten", sagte er. Die Welt
reinigen. Aber dann hat es mich getroffen, ins
innerste Herz. Von dem Menschen, den ich am
meisten liebte, für den ich alles geopfert hatte.
Für Liebe habe ich Haß geerntet, für Vertrauen
Verrat, für Glauben Lüge und Betrug.

Cs stieg ihm aus den Aim-m beiß in die
Schläfen. „Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen
sind, heute gekommen. Daß Sie mir Gutes sager
wolltest. Aber sagen Sie es nicht, das Gute
Es muß immer jemand mit dem Hammer au
mein Herz schlagen, daß der Haß am Leber
bleibt und nicht ansstirbt. Ich will hassen

Er preßte ihre Hand, daß die zarten Finge,
blutlos und weiß wurden. Sein Gesicht wai
zerwühlt wie das Meer bei einem Sturm.

„Ich bin nicht gekommen, um Ihren Has
zu stärken, Tobias Wundt". sprach Ilse lang¬
sam, fast feierlich. „Ich will Ihnen helfen, ihr
zu begraben. Ich bin gekommen, Sie zu bitten
mir ein Stück Ihres Teufelsgrates abzutreten
Hören Sie, mir . . ."

Tobias Wundt bäumte sich schwer auf, tau¬
melte an das Fenster und zertrümmerte es mit
einem einzigen Hieb seiner starken Faust. Der
Wind stieß herein und schlug die Tür zur Küche
mit einem Krach zu.

„Deswegen also . . ."
Eisiger Schmerz umklammerte seinen harlenSchädel.
„Nein. Nicht allein deswegen", sagte Ilse.

Das ist nicht wahr Ich weiß nicht, welche Macht
noch mich in Ihre Nähe zieht. Ich fühle in Ihnen
Eigenschaften, die ich an . . . an dem anderenvermisse"

Seine Augen schlossen sich, das tiefe Glück
ihrer Worte ergriff Besitz von ihm.

„Ist das wahr, Ilse? Sie gehören also noch
nicht zu ihm' "

„Ich weiß es nicht", sagte sie leise. „Es ist
alles so unklar in mir . . . Ein Mann muß
impfen . . . muß hart sein."

Seine Augen flackerten, vergiftende Eifersucht
tieg in ihm hoch. „Aber auch nicht zu mir ge»
nen Sie?" fragte er.

„Auch nickst zu Ibnen", bekannte sie
Tobias Wundt b-stste die Fäuste in den Ta¬

ben und ging mit heftigen Schritten in der
Atnbe auf und ab. Ein Ausdrucko-m Erbitte¬
rung übeikam sein Gesicht.
' „Ich -war ossen zu Ihnen, Tobias", sagte sie.
„Mehr, als es mir lieb ist. Jetzt machen Sie
«inen Schritt. Es dreht sich gar nicht um IhrenBruder."

.Um wen sonst?" fragte er düster.
„Um mich. Um meinen Vater und mich."
„Ich werde Ihnen ein anderes Mal erklären,

warum ich Ihnen den Grat nicht abtreten kann",
sagte er, ruhiger geworden.

„Sie werden ein anderes Mal keine Ge¬
legenheit mehr dazu haben", erwiderte Ilse Sie
sah ihm jetzt unerschrocken ins Gesicht. „Mor¬
gen kommt die Kommission. Wenn das Projekt
scheitert, reisen wir ab. Mein Vater ist ruiniert.
Was Sie tun, tun Sie für mich. Für unsere
Freundschaft."

„Es gibt keine Freundschaft zwischen Mannund Frau."
^ „Dann nennen Sie es eben wie Sie wollen",
warf Ilse ein. „Ich kann Ihnen nicht zu Füßen
fallen und Sie kniefällig bitten. Ich habe ver¬
sucht ehrlich zu sein." Sein Ausdruck wurde jetzt
weicher.
Menlchen, was ehrlich ist.

„Verzeihen Sie. Ich wußte nicht mehr bei
den Menschen, was ehrlich ist. Ich dachte, ehrlich
sei nur Haß. Ich bin ehrlich, ich glaube nichtz
daß auch Frauen ehrlich sein können."

„Macht es Ihnen Freude, mich zu kränken",
sagte sie vorwurfsvoll.

Tobias Wundt starrte gespannt in ihre Hel¬
len Augen. Sie sah die Ergriffenheit in seinen
Zügen. Seine Lippen zuckten, er setzte mehrmals
zum Sprechen an. Dairst brach es aus ihm
heraus.

„Sie sind schön, Ilse. Es ist ein Glück, solche
Schönheit in seiner Nähe zu wissen. Ich habe
mich lange Jahre danach verzehrt." Er hob
seine Augen, die eine verzweifelte Müdigkeit
hatten, zur Decke. Einsamkeit, dachte er. Ein¬
samkeit, verlorenes Leben. Jetzt werde ich wie¬
der hoffen, werde wieder den neuen Tag er¬
warten, den neuen Sonnenstrahl.

Er trat an Ilse heran, die ruhig am Tische
sitzen blieb. Er legte einen Augenblick sein«



Hand auf dein Kopf des junge » Maoajens . «rr
atmete mit geöffneten Lippen , er nahm ihr We¬
sen in sich mit durstigen Zügen auf,

„Philomena !" schrie er plötzlich auf . „Ver¬
dammtes Weibsbild , hörst du mich nicht, Philo¬mena ?"

Die Küchcntür öffnete sich, Ilse sah den hage¬
ren Kopf , die hcrvorstehende Nase.

„Schreibzeug und Tinte ! Dort , auf den Tisch
hin . Feder . Papier , Löschblatt ! Eil dich, du kriechst
herum wie eine träge Blindschleiche . . ."

Er wischte sich die Stirne . Sein machtvoller
Brustkasten dehnte sich und zog sich zusammen.
Es wurde düster in der Stube . Tiefe Schatten
lagen auf den Wänden . Die Augen der N ^ilo-
mena waren starr und feucht. Sie , mußte den
Haß und die Wut hinunterwürgen , als sie die
Befehle des Herrn ausführte.

Tobias Wundt ließ sich in den derben Holz¬
stuhl fallen . Die Feder kratzte über das Papier.

Ilse fühlte keine Freude , keinen Triumph . Sie
verstand sich selbst nicht mehr . Irgend eine in¬
nere Stimme sagte zu ihr : Hüte dich! Weißt du
den Ausgang , auf den du zutreibst ? Hast du
alles vergessen , das Entsetzen auf dem schmalen
Felseuband ? Sie wehrte die bösen Gedanken ab.
Aber sie wuchsen immer wieder hartnäckig in ihr
hoch.

„Hiermit schenke ich Ilse Borchenhardk fenen
Te°> Hg, Grundbnchblatt der
in der Kurte als Teufelsgrat bezeichnet wird ",

las Tobias Wundt halblaut vor . .
(Fortsetzung folgt.

Oie Lanöeshauptftaöt meldet
Am Wochenende wurde in den Stuttgarter

Lazaretten  durch stimmungsvolle Feiern
die vierte Kriegsweihnachten  be¬gangen . Tie Soldaten dankten für die Ge¬
schenke durch Ueberreichung zahlreicher selbst-
hergcstellter Spielzeuge  für die Stutt¬
garter Kinder ; allein ein Lazarett hatte 2000
Spielzeuge zur Verfügung gestellt.

Oberbürgermeister Dr . Strölin hatte hun¬
dert Pimpsezu  der traditionellen We i h-
nachtsieier  ins Rathaus geladen.

Zum Gedenken an die vor 60 Jahren er¬
folgte Gründung der Sanitätskolonne Berg
als erste R o t k r e u z f o r m a t i o n in
Württemberg veranstaltete die DNK .-Kreis-
stelle Stuttgart im Gustav -Siegle -Haus eine
Feier , bei der DRK .-Generalführer Klai-
ber  sprach.

Ter 30jährige Ausländer Josef Pevic ließ
sich von Stuttgarter Firmen unter dem Vor¬
geben . er könne für sie ausländische Ar¬
beitskräfte beschaffen,  insgesamt 3400Mark geben . Die Firmen sahen weder die
Arbeitskräfte noch das Geld wieder . Der Be¬
trüger erhielt ein Jahr Gefängnis.

Im Schwabtunnel fuhr ein Stratzenbahn-
zug auf ein Biersuhrwerk aus , das hinten
nicht beleuchtet  war . Eine Frau wurde
im Straßenbahnwagen verletzt.

Major Graf spricht in Stuttgart
usg . Stuttgart . Stuttgart hat am Mittwoch.

23. Dezember , das Glück , in Major Graf.
Träger des zEichenlaubs mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes , einen Helden dieses Krieges als Gast
bei einem Vortragsabend in der Liederhalle
sprechen zu hören . Unter dem Leitwort
„Deutschland für immer die stärkste Luftmacht
der Welt " wird dabei Major Gras auch von
seinen persönlichen Kriegserlebnissen erzählen.
Major Graf ist derzeit der erfolgreichste
Jagdflieger der Welt  und hat seine
fliegerische Lausbahn als Angehöriger der
Flieaer -HJ . begonnen . Er ist heute NSr -fK.-
Obersturmbannsührer der NSFK .-Gruppe 16
(Südwest ).

Eine Widmung Rofenbergs
Nüg. Stuttgart . Der Leiter des Gauschu-

lungsamtes in unserem Gau . Hauptbereichs-
leiter Dr . Klett.  erhielt gelegentlich einer
Kriogsarbeitstagung der Reichsarbettsgenwlu-

^ae !rr!e !iteir aus aller V^elt
Auch die Hausfrau wird geschützt

Eine Hausangestellte war ohne Einwilli¬
gung ihrer Arbeitgeberin von ihrer Arbeits¬
stelle in Freiburg  i . Br . davongelaufen
und trotz Aufforderung nicht zur Arbeitsstelle
rilruagekehrt . wiewohl sie auf die strafrecht¬
lichen folgen ausmerksam gemacht worden
war . Das Amtsgericht verurteilte sie zu fünfAtonalen Ge ängnis.

Im Weiher ertrunken
Auf dem Mühlenweiher in Bonndorf

(Baden ) vergnügten sich einige Knaben . Da¬
bei stürzten die beiden zehn und sieben Jahre
alten Söhne des Gemüsehändlers Karl Kritz¬
ler ins Wasser . Während der ältere sich retten
konnte , ist sein jüngerer Bruder unterge¬gangen und ertrunken.

2!n einem Pferdebiß gestorben
Der Bauer Theodor Welte aus Ahausen

(Südbaden ) stvar von einem Pferd gebissen
worden . Er schenkte der Verletzung anfänglich
kaum Beachtung , bis dann eine Infektion cin-
trat , die in wenigen Tagen den Tod des Man¬
nes zur Folge hatte.

Einen ganzen Fischweiher ausgeranbt
Einen kaum glaublich dreisten Diebstahl

führten unverantwortliche Elemente in der
Nähe von Wörth a . Donau (Bayern ) aus.
Die Diebe ließen einen Fischweiher ab , in dem
Karpfen zum Ueberwintern eingesetzt waren.
Der größte Teil der Fische wurde gestohlen,
während andere im Schlamm umkameu ' oder
eine Beute de-r 'Krähen wurden.

Torte mit Gift bestrichen
Der 34jährige Othmar Müller aus Herzo-

genburg (Niederdonau ) wollte sich- seiner
um vier Jahre älteren Ehefrau entledigen , da
er ein Liebesverhältnis mit einer anderen
Frau hatte . Er bestrich drei Tortcnstücke mit
Gift . Sie erkrankte darauf , konnte aber wic-
derhergcstellt werden . An den Arzt im Kran¬
kenhaus schrieb er Briefe , er möge seine Frau,
die eine „arge Kommunistin " sei, durch giftige
Injektionen „wegräumeu ". Er wurde zum
Tod verurteilt . Die Frau reichte ein Gnaden¬
gesuch ein.

Salzsäure für Alkohol getmnken

ket von zu Hause mitbringen . Die Frauen
übergaben ihr daraufhin Pakete mit Lebens¬
mitteln , Rauchwaren und Kleidungsstücken.
Die Betrügerin verbrauchte diese erschlichenen
Sachen für sich. Sie erhielt sieben JahreZuchthaus.

Jugendliche in ihrer Freizeit auogenutzt
Der Besitzer einer Mlneralwassersabrik in

Essen  hatte in den Sommermonaten gedul¬
det . datz Lehrlinge und jugendliche Arbeiter
nach ihrer Arbeit in einem Rüstungsbetrieb
in ihrer knappen Freizeit bis Lu fünf und gar
acht Stunden in feiner Fabrik einen Neben¬
verdienst erarbeiteten . Die Jugendkammer sah
darin einen schweren Fall von Jugendgefähr-
dulig und verurteilte den Fabrikanten zu neun
Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geld¬
strafe.

Nach 70 Stunden befrei-
Auf einer Schachtanlage im Ruhrgebiet

ging eine Strecke zu Bruch , wodurch zwei
Bergleute von den übrigen abgeschinttcn wur¬
den . Erst nach Mündiger Arbeit konnten siü
befreit werden . _ _ _

Gefängnis für hartnäckigen Lufkschuhsünder
Als ein hartnäckiger Lustschutzsündcr ent¬

puppte sich ein in Bad Salzuflen (Lippe)
wohnender Bnchbindermeister , der trotz wie¬
verholter polizeilicher Aufforderung und Po¬
lizeistrafen den Luftschutzverfügungen nicht
nachkam . Nachdem er sich sogar geweigert
hatte . Dienst im Sicherheits - und Hilfsdienst
zu machen , verurteilte ihn das Amtsgericht
Lenigo nunmehr wegen Vergehens gegen das
Luftschntzgcsetz zu zwei Jahren Gefängnis.

Kultureller Rundblick
Richard Bittcrans in Berlin . Kammersänger

Richard Bitterant  von der Württemberg » « ?«
Siaatsover sang drei Konzern : in der Berliner
Singakademie . bei denen er sich am Flügel ielber
begleitete und auch eigene Komvosiiioncn dardoi.
Seine Konzerte wurden zu einem groben Erfolg
Bitterauf wird demnächst mit zwei Konzerten inWien  auftreten.

Goethe -Medaille für Professor vo« Müller . Der
Führer bat dem Präsidenten der Bäuerischen Aka¬
demie der Wissenschaften, ordentlichen Professor Tr.
Sari Alexander von Müller  in München , aus
Anlaki der Nollcndnna seines 80. LebenSIabres in

«oÄew« / .

No!cI>„ -ds!I»g»m»v>« KWIS-a- amnschöion,

Anerkennung ieiner Verdienste um »>e deutsche G «.
schichlswiilenschatt die Goethe -Medaille ttir Kunst
und Wissenschaft verlieben.

Bum NW. Male Hannoversches Schldhkon ^ rt. DaS
Schlohkonzeri a« S Hannover , dad sich , m ReichS-
vrogramm des Rstnd ' unke  einen ständi¬
gen Platz als traditionelle Psleaeüälte erlelcner
Musik erwarb , konnte an » tcine <00 «nttübrunL
zurückblicken « ntang 1082 ,nS Veden «ernten , „er-
suchten die Veranstaltungen die »r-'str « usikalttche
Kunst der kleinen niedcrsächsischcn Residenzen neuS« erwecken.

aus der Asdev Guido Kolbenhkvcrö erscheint
dcuttuE in einem bekannten Münchener Verlas.
DnS Werk trugt den Titel „Baubüttenphtl » .
sovbic'  und bietet sich als eine Ergänzung und
Crwc .. ern :!l, der biologisch .nalurol .stischr» Meta-
rovlik des SÄvvscrö des Paracelsnsiorrkes dar

wurde die Staütbibliotbck der Ocstciillichkeil wieder
zugänglich gemacht, nachdem lm veraangenen Jahr
di- Buchbestände , die hinsichtlich der «eit IS18 er-
sch-ciieiicn dcntschen Buch, „ nd Zeilschrifteukiteratnr
grobe Lücke,» aufwiesc » . in mühevoller « rdeit er-annzt  werden konnten.

In einem Krankenhaus inKölu  starb eine
16jährige Polin an Salzsälireätzung . Das
Mädchen , das in einem chemischen Werk be¬
schäftigt war . hat Salzsäure in der Annahme
getrunken , es sei Alkohol.

Soldatenfrauen gemein beschwindelt
. Eine 51jährige Frau aus Rheydt  hatte
in acht Fällen Frauen , deren Männer oder
Sohne im Felde stehen , vorgeschwindelt , ihr
Sohn , der auf Urlaub weilte , stände bei ihren
Männern oder Söhnen im gleichen Truppen¬
teil . Er solle diesen aus dem Urlaub ein Pa-

schaft für die Schulung oer geiamren -oewe-
gung in Berlin als Anerkennung für seine
langjährige Tätigkeit im Schulungswesen der
Partei und als Leiter des Gauschulungsamtes,
dem er nunmehr ein Jahrzichnt vorsieht , von
Reichsleiter Rosenberg  ein Bild mit Per¬
sönlicher Widmung überreicht.

Kommerzienrat Schwenk gestorben
Ulm . Wenige Monate nach seinem SO. Ge¬

burtstag ist Kommerzienrat Dr .-Jng . e. h.
Carl Schwenk  am 18. Dezember gestorben.
Als einziger Sohn des Zementfabrika  n-
ten  Eduard Schwenk trat er 1875 in die
väterliche Fabrik ein . die er wenige Jahre
später als Alleininhaber übernahm . In dem
Werk Blaubeuren nahm er in den 80er Jah¬
ren die Fabrikation des Portlandzements aus.
Bald darauf wurde ein zweites Werk in All¬
mendingen in Betrieb genommen . Weitere
Gründungen von ihm sind ein Zementstem-
werk in Ulm , die Terrazzofabrik in Herrlingen
und das Zementwerk in Mergelstetten.

^ !rtscliaktsnac !rr!ekten kür alle
DI« Einbritsrechnnngem Die Anordnung über die

Einbeilsrechniing gilt nicht für a) Rechnungen über
öffentlich -rechtliche Gebühren und Beiträge . b> Rech¬
nungen von Einrichtungen der Heilfürsorge , zum
Beispiel Krankcnbeilanstaltcn usw „ c, Rechnungen
der Angehörigen der freien Berufe . L» Rechnungen,
die durch Bmbungsversabren auSgelcriigt werden,
soweit deren technische Einrichtungen die Anwen¬
dung noch OllV « 4091 nicht znläbt , ei Rechnungen,
die mit dem Listendnrchschrcibcverfabren ausgesertigt
werden , f) Rechnungen über geringfügige Lieferun¬
gen nnd Leistungen , deren GeschäffSnmfaiia ge-ring ist.

Koutrolluniersiichttiiacu von Vollkornbrot . Bei den
Kontrollnntersiichnngen von Vollkornbroten , die in
den letzte» Monaten porgcnomuien worden sind,
bat sich beransgestellt , dah das gesetzlich vorgcschrie-
bcne Mischungsverhältnis von 48 v. H. Bollkorn-
schrot und 88 v . H. Brotmcbl Type 2800 vielfach
nicht eingehalten  worden ist. Nachdem nnn
aber genügend Zeit vergangen ist, um jedem Back¬
betrieb die Umstellung zu ermöglichen , muh in Zu¬
kunft icdeS Brot abgelehnt  werden , das dem
vorgeschriebcnen Mischungsverhältnis nicht entspricht.

Brutzeit für Geflügel . ES wird angeordnet , dah
die Bruianlagen für Nutz - « nd Zuchtgeflügel im
Jahre 1948 nur bis zum 1ü. Juni zur Brut be¬
nutzt werden dürfen . Mit Ablauf dieses Tages sind
sie bis zur nächsten Brutveriode ftillzulegen . ES
dürfen nnr höchstens 78 v. H. der Menge an
Hühuerbrutetern des Jahres 1941 ausgenutzt wer¬
den , von Enteneiern dürfen nur 60 v . H. der im
Jahre 1841 bis 81. Mai erbrüteten Eier eingelegt
werden.

Eierbewirtschaftung . Geflügelhalter , die Hühner-
oder Enteneier erzeugen , müssen im Lcgejabr
(1. Oktober bis 80. September ) die von den Eier-
wirtschastsverbäiiden für ihre Gebiete icweils be-

kanntgegebcne Eiermeuge ablieiern . dürfe » aber für
teden HaushaltSangcbvrigen anderthalb He»» en oder
Enten unberücksichtigt lasten.

Dt « Landwirtschaft im besetzte» Oste« . Wie be¬
kannt wird , übersteigt die Winteraudaxlläche dieses
Jahrcö in den besetzten Ostgebieten erheblich die
dcS VoriahreS . Die Versorgung von Wehrmacht und
Zivilbevölkerung kau» für die nächste Zeit alS ge-sichert angesehen werden.

Stuttgarter Grokbanbelsvresse sstr Mell « für die
Woche vom 13. bis 18. Dezember . Lchscnfleisch
1> 80 : Bullenfleisch 1> 77 : Kuhkleisch 1» 77. S> 88:
Särsenfleisch 1) 77 bis 80 : Kalbfleisch im Sell 1) 88,
2) 74 : Hainmefflcisch II 93 : Schwcinclleisch 1) 76.
Marktvcrlanf : Rind -, Kalb -, Hammel - nnd Schweine-ileilch lebhalt.

Stuttgarter Schlachtviehvreise für die Woche vom18. bis l9 . Dezember. 1. Rinder: Ochse» a> 42 bis
46. b» Sst bis 42. c) 82 bis 87: Bullen a> 41 bi«
44. l» 87 bis 40. es 81 bis 83: Kühe a> 41 bis 44.
bi 86 bis 40. cl 23 bis 34. di 17 bis 24: Färse»
a) 42 bis 48, bf 88 bis 41. ei 86 bi» »8. 2. Kälber:
a) 69, b» 88 bis 59. ei 41 bis 80. bi 80 bis 40.
8. Lämmer und Hammel : ai 80 bis 82. di 39:
Schafe ai 44, b> 89. 4. Schweine : ai 78, bl ) 72,
l>2i 71. ei 69. di 66. ei 63. gi 72 bis 78, i> 70
bis .71. Markivcrlaui : AklcS zuaeteilt.

te ile / ttt - i e/terr/ »' «>// .'
von 17 .28 bis 7 .43 Uhr

U8 . ki -- e - t . 7i!vmberg <- mbki . <- o»» mlie >>» »« <1 Soea
v » r . krieZriedsir . 13. Vortag - Ieiter oral Zcdritt - .lsltsr kV ll 8 o st a a 1v. <Z«Iv . Vvrlax : 8ok- Lr- - aI6s ^ L6d4 »

2ur 2 - it krsislisto 6 giilttg ^ '

Amtliche öekanntmachllngeH

D L Herr Württ . Wirtschastsininister hat die Inhaber offener Ver¬
kaufsstelle » jur den 24 . Dezember 4> 42 von 17 Uhr ab von der
Verpflichtung , ihre Ladengeschäfte offenzuhalten , befreit . Der Mittags»
ladenschluß fällt an diesem Tag weg.

Am Samstag , den 2. Januar 1843 find die Inhaber offener
Verkaufsstellen — Lebensmittel - und Tabakwarengeschäfte ausgenom¬
men — berechtigt , ihre Verkaufsstellen geschloffen zu halten.

Ealw , den 19. Dezember 1942.

Der Landrat.
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Verdanke eine 3 <eilige neuwer¬
tige

Wollmalrotze
(RM . 60 .—), einen

Anzug

- - — ^
Wie suchen sofort:

Aulog. Schrveitzapparat Komplett.
auch Einzetteile » Schweißbrenner und Reduzierstücke,
Vrmatneen.

Eilangebote unter P L . 299 an die Geschäftsstelle der
„Echwarzwald -Wacht ". !
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für schlanke Figur (RM . 25. - ) .
Ealw » Teuchelweg 45

Suche modernes , neuwertiges

Wohn- «. SchW«»er
zu Laufe« .

Angebote unter NS . 298 an
die Geschäftsstelle der „Schlvarz-
wnld -Macht ".

Freier;
«Iss f-losr nickt regellos ckurcke'm-

^vnclerreiben , sonäern bei «ier d4s»
l sage in einer Kicktung nsck vore
jscklebenl Sonst verlört es leicK
!rurt <opf » sscke «Iss nick 1-slk » lI« H,
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